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(54) ABDECKVORRICHTUNG FÜR EINEN MULDENLÜFTER UND 
MULDENLÜFTEREINLASSEINHEIT MIT EINER ABDECKVORRICHTUNG

(57) Der hier vorgestellte Ansatz betrifft eine Abdeck-
vorrichtung (105) für einen Muldenlüfter. Die Abdeckvor-
richtung (105) weist zumindest einen Deckel (125) und
eine Filtereinrichtung (130) auf. Der Deckel (125) ist dazu
ausgeformt, um von einer Muldenöffnung einer Mulde

(110) des Muldenlüfters aufgenommen zu werden, um
die Muldenöffnung zumindest teilweise zu verschließen.
Die Filtereinrichtung (130) ist mit dem Deckel (125) dau-
erhaft verbunden.
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Beschreibung

[0001] Der hier vorgestellte Ansatz betrifft eine Ab-
deckvorrichtung für einen Muldenlüfter und eine Mulden-
lüftereinlasseinheit mit einer Abdeckvorrichtung.
[0002] Ein Muldenlüfter soll im eingeschalteten Zu-
stand möglichst viel Wrasen durch einen möglichst gro-
ßen Spalt einsaugen und sich bei Nichtgebrauch durch
einen Deckel verschlossen und optisch unauffällig in das
Wohnumfeld Küche integrieren bzw. verschlossen sein.
Wenn der Deckel des Muldenlüfters während des Be-
triebs des Muldenlüfters von dem Muldenlüfter abge-
nommen/gelöst werden muss, kann er verloren gehen.
[0003] Die DE 10 2009 025 038 A1 beschreibt eine
Vorrichtung zum Abzug von Kochdünsten in vertikal un-
terhalb einer Kochfeldebene weisender Richtung mit ei-
ner ein- oder mehrteiligen, abnehmbaren deckeiförmi-
gen Verschließeinrichtung zum reversiblen Verschlie-
ßen der Eintrittsöffnung der Kochdunst-Eintrittseinrich-
tung.
[0004] Dem hier vorgestellten Ansatz liegt die Aufgabe
zugrunde, eine verbesserte Abdeckvorrichtung für einen
Muldenlüfter sowie eine verbesserte Muldenlüfterein-
lasseinheit mit einer Abdeckvorrichtung zu schaffen.
[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch ei-
ne Abdeckvorrichtung für einen Muldenlüfter und
schließlich eine Muldenlüftereinlasseinheit mit einer Ab-
deckvorrichtung mit den Merkmalen der Hauptansprü-
che gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen des Ansatzes ergeben sich aus den nachfolgen-
den Unteransprüchen.
[0006] Eine Abdeckvorrichtung für einen Muldenlüfter
weist zumindest einen Deckel und eine Filtereinrichtung
auf. Der Deckel ist dazu ausgeformt, um von einer Mul-
denöffnung einer Mulde des Muldenlüfters aufgenom-
men zu werden, um die Muldenöffnung zumindest teil-
weise zu verschließen. Der Deckel kann auch dazu aus-
geformt sein, um im aufgenommenen Zustand die Mul-
denöffnung vollständig zu verschießen, um in der Mulde
angeordnete Bauteile des Muldenlüfters abzudecken
und zu schützen während der Muldenlüfter nicht in Be-
trieb ist. Die Filtereinrichtung ist mit dem Deckel dauer-
haft, d. h. unlösbar, verbunden.
[0007] Muldenlüfter sind dazu ausgebildet, um Wra-
sen, der beispielsweise während des Kochens im Be-
reich eines Kochfelds entstehen kann, nach unten durch
eine Muldenöffnung in einer Mulde des Muldenlüfters
einzusaugen. Hierzu ist die Muldenöffnung meist im Be-
reich des Kochfelds, beispielsweise in einer Mitte des
Kochfelds eingelassen oder im Bereich eines Rands des
Kochfelds angeordnet. Eine Filtereinrichtung ist gewöhn-
lich als ein Gestell mit einem Filter ausgeformt, die Filte-
reinrichtung kann aber auch nur als der Filter ausgeformt
sein. Die Filtereinrichtung ist häufig in einem tief liegen-
den Bereich der Mulde von der Muldenöffnung entfernt
angeordnet. Der Filter ist gewöhnlich zum Filtern von Fett
aus dem Wrasen ausgeformt, kann aber auch zum
Schützen vor einer Flamme eines Gasbrenners ausge-

formt sein.
[0008] Die mit dem hier vorgestellten Ansatz erreich-
baren Vorteile bestehen darin, dass die Filtereinrichtung
im Bereich des Deckels anordenbar ist und somit bei-
spielsweise ein Entfernen des Deckels von einer Mul-
denlüftereinlasseinheit des Muldenlüfters oder aus der
Muldenöffnung beim Betrieb des Muldenlüfters nicht nö-
tig ist. So bleiben Deckel und Filtereinrichtung des Mul-
denlüfters stets eine Einheit und es gehen keine Einzel-
teile des Muldenlüfters verloren.
[0009] Zur Aufnahme einer tief in der Mulde positio-
nierbaren Filtereinheit kann die Filtereinrichtung ein Fil-
tergestell und die Filtereinheit aufweisen, die von dem
Filtergestell aufgenommen ist, wobei das Filtergestell
zwischen dem Deckel und der Filtereinheit angeordnet
sein kann und als ein Fettfilter ausgeformt sein kann. So
kann das Filtergestell als Verbindungsstück zwischen
dem Deckel und der Filtereinheit dienen. Die Filtereinheit
kann quer zu dem Deckel angeordnet sein.
[0010] Die Abdeckvorrichtung kann gemäß einer Aus-
führungsform eine Öffnungseinrichtung aufweist, die da-
zu ausgebildet ist, um die Abdeckvorrichtung in einem in
der Muldenöffnung aufgenommenen Zustand mecha-
nisch und/oder magnetisch und/oder motorisch aus der
Muldenöffnung heraus beweglich zu machen. So kann
die Filtereinrichtung zumindest teilweise aus der Mulden-
öffnung in Richtung des Kochfelds ausgefahren oder
ausgezogen werden, um ein Abziehen des Wrasens
durch seitliche Längsseiten des Filtergestells hindurch
in die Mulde zu ermöglichen.
[0011] Wenn der Deckel gemäß einer weiteren vorteil-
haften Ausführungsform zumindest einen Magneten auf-
weist, kann der Deckel im aufgenommenen Zustand der
Abdeckvorrichtung in der Muldenöffnung sicher in der
Muldenöffnung gehalten werden, wenn im Bereich der
Mulde ebenfalls ein Magnet angeordnet ist. So kann ei-
nem Verrutschen des Deckels durch leichte Berührun-
gen entgegengewirkt werden.
[0012] Wenn die Filtereinrichtung gemäß einer Aus-
führungsform zumindest ein Schutzelement aufweist,
beispielsweise ein Abdeckblech oder ein Drahtgeflecht,
kann dieses ein Einströmen zumindest eines Gases
und/oder einer Gasflamme in die Abdeckvorrichtung ver-
hindern. Vorteilhafterweise ist dabei das Schutzelement
an zwei der Längsseiten des Filtergestells auf einer In-
nenseite und/oder einer Außenseite der Längsseiten an-
geordnet. Wenn die Abdeckvorrichtung kein Filtergestell
aufweist, kann das Drahtgeflecht auch an einer im Be-
reich des Deckels angeordneten Filtereinrichtung ange-
ordnet sein oder die Filtereinrichtung selbst kann zumin-
dest teilweise als das Drahtgeflecht ausgeformt sein.
[0013] Der Deckel kann gemäß einer Ausführungs-
form zumindest eine Durchgangsöffnung aufweisen, die
dazu ausgeformt sein kann, um im aufgenommenen Zu-
stand des Deckels in der Muldenöffnung ein Passieren
von Wrasen in die Mulde zu ermöglichen. So kann der
Deckel auch während des Betriebs des Muldenlüfters in
der Muldenlüfteröffnung aufgenommen bleiben.

1 2 



EP 3 299 727 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0014] In der Durchgangsöffnung kann dabei zumin-
dest ein feuerbeständiges Material angeordnet sein. Als
feuerbeständig ist ein nicht brennbares Material zu ver-
stehen, das zumindest einen Feuerwiderstand von einer
innerhalb eines Toleranzbereichs festgelegten Zeitdauer
aufweist. Diese Zeitdauer kann beispielsweise mindes-
tens 10 min betragen. Das feuerbeständige Material
kann ein Drahtgeflecht sein, das dazu ausgeformt ist, um
ein Eintreten zumindest eines Gases und/oder einer
Gasflamme von einem Gasbrenner in die Mulde zu ver-
hindern.
[0015] Die Filtereinrichtung kann zumindest teilweise
in dem Deckel aufgenommen sein. So kann die Filter-
einrichtung flächenbündig mit einem die Muldenöffnung
umgebenden Rahmenelement der Mulde in der Mulden-
öffnung angeordnet sein und diese zumindest teilweise
überspannen. Der Wrasen kann so direkt beim Eintreten
in die Muldenöffnung gefiltert werden und der Deckel
auch, wenn die Filtereinrichtung gemäß einer Ausfüh-
rungsform vorteilhafterweise wrasendurchlässig ausge-
formt ist, während des Betriebs des Muldenlüfters in der
Muldenöffnung angeordnet bleiben.
[0016] Wenn der Deckel dazu ausgeformt ist, um zu-
mindest teilweise quer zu der Muldenöffnung von der
Mulde weg aufstellbar oder klappbar zu sein, kann der
Deckel im aufgestellten Zustand zwischen der Mulden-
öffnung und einem Gasbrenner als Strömungsbarriere
für zumindest eine Gasflamme dienen, um zu verhindern,
dass die Gasflamme in die Mulde überspringt oder Gas
in die Mulde gelangt.
[0017] Gemäß einer Ausführungsform kann die Ab-
deckvorrichtung auch dazu ausgeformt sein, um im in
der Muldenöffnung aufgenommenen Zustand in der Mul-
denöffnung verschiebbar zu sein. Die Abdeckvorrichtung
kann beispielsweise von der Seite längs und/oder quer
verschiebbar sein. So kann die Muldenöffnung teilweise
durch das Verschieben geöffnet werden und der Wrasen
beim Betrieb des Muldenlüfters in die Mulde gelangen,
während ein Großteil der Muldenöffnung verschlossen
bleiben kann.
[0018] Eine Muldenlüftereinlasseinheit für einen Mul-
denlüfter weist zumindest die beschriebene Mulde und
eine der vorgestellten Abdeckvorrichtungen auf, wobei
der Deckel der Abdeckvorrichtung in der Muldenöffnung
der Mulde aufgenommen ist. Eine hier vorgestellte Mul-
denlüftereinlasseinheit kann als Ersatz für bekannte Mul-
denlüftereinlasseinheiten dienen, wobei die vorgestellte
Muldenlüftereinlasseinheit vorteilhafterweise die bereits
vorgestellten Vorteile der Abdeckvorrichtung realisiert.
[0019] Ausführungsbeispiele des Ansatzes sind in den
Zeichnungen rein schematisch dargestellt und werden
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 einen seitlichen Querschnitt einer
Muldenlüftereinlasseinheit für einen
Muldenlüfter mit einer Abdeckvor-
richtung gemäß einem Ausführungs-
beispiel;

Figur 2 einen seitlichen Querschnitt einer
Abdeckvorrichtung gemäß einem
Ausführungsbeispiel;

Figur 3 und 4 einen seitlichen Querschnitt einer
Muldenlüftereinlasseinheit gemäß
einem Ausführungsbeispiel;

Figur 5 einen seitlichen Querschnitt einer
Abdeckvorrichtung gemäß einem
Ausführungsbeispiel;

Figur 6 bis 8 eine perspektivische Aufsicht auf ei-
ne Muldenlüftereinlasseinheit ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel;

Figur 9 eine perspektivische Aufsicht auf ei-
ne Abdeckvorrichtung mit einer
Durchgangsöffnung gemäß einem
Ausführungsbeispiel;

Figur 10 eine perspektivische Seitenansicht
einer Muldenlüftereinlasseinheit ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel;

Figur 11 und 12 eine perspektivische Aufsicht auf ei-
ne Muldenlüftereinlasseinheit ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel;

Figur 13 eine perspektivische Aufsicht auf ei-
ne Muldenöffnung einer Muldenlüf-
tereinlasseinheit;

Figur 14 eine Aufsicht auf eine Abdeckvor-
richtung gemäß einem Ausführungs-
beispiel;

Figur 15 eine Aufsicht auf ein feuerbeständi-
ges Material und einen Querschnitt
eines feuerbeständigen Materials
gemäß einem Ausführungsbeispiel.

[0020] Figur 1 zeigt einen seitlichen Querschnitt einer
Muldenlüftereinlasseinheit 100 für einen Muldenlüfter mit
einer Abdeckvorrichtung 105 gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel. Die Muldenlüftereinlasseinheit 100 weist
zumindest eine Mulde 110 mit einer Muldenöffnung 115
und die Abdeckvorrichtung 105 auf. Optional weist die
Mulde 110 gemäß diesem Ausführungsbeispiel umlau-
fend um die Muldenöffnung 115 ein Rahmenelement 120
auf, das dazu ausgebildet, um auf einem Kochfeld eines
Herds angeordnet zu sein oder anzugrenzen. Die Ab-
deckvorrichtung 105 ist derart in der Muldenöffnung 115
aufgenommen, dass ein Deckel 125 der Abdeckvorrich-
tung 105 die Muldenöffnung 115 verschließt. Außer dem
Deckel 125 weist die Abdeckvorrichtung 105 eine Filte-
reinrichtung 130 auf. Die Filtereinrichtung 130 ist dauer-
haft mit dem Deckel 125 verbunden.
[0021] Gemäß diesem Ausführungsbeispiel weist die
Filtereinrichtung 130 ein Filtergestell 135 und eine Filte-
reinheit 140 auf. Die Filtereinheit 140 ist von dem Filter-
gestell 135 aufgenommen, das zwischen dem Deckel
115 und der Filtereinheit 140 angeordnet ist. Gemäß die-
sem Ausführungsbeispiel ist die Filtereinheit 140 quer zu
dem Deckel 125 angeordnet.
[0022] Im Folgenden werden Ausführungsbeispiele
anhand der Figur 1 nochmals näher beschrieben: Die
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hier vorgestellte Muldenlüftereinlasseinheit 100 kann
auch als Muldenlüfter mit Filterelement inkl. Abdeckung
bezeichnet werden, da das Abdeckelement in Form des
Deckels 125 einteilig mit dem Filterelement in Form der
Filtereinrichtung 130 ausgeformt ist. Der Deckel 125 des
Gerätes in Form der Muldenfiltervorrichtung 105 ist ge-
mäß diesem Ausführungsbeispiel baulich eine Einheit
mit der Filtereinrichtung 130. Durch einen mechani-
schen, z. B. einen Push-Pull-Mechanismus, und/oder
magnetischen und/oder motorischen Öffnungsmecha-
nismus in der Abdeckvorrichtung 105 in Form einer Öff-
nungseinrichtung z. B. seitlich am Filtergestell 135
und/oder unten an der Filtereinheit 140, die auch als Filter
bezeichnet werden kann, wird der Deckel 125 mecha-
nisch und/oder magnetisch und/oder motorisch geöffnet.
Dabei verschiebt sich die Einheit aus Deckel 125 und
Filtereinrichtung 130 vertikal, parallel zu der Mulde 110
und zu dem eingebauten Gehäuse in Form des Gehäu-
seelements 120 um ein bestimmtes Maß, z. B. 20 mm,
in die Höhe. Ein Lüfter kann nun gestartet werden, wo-
durch Wrasen seitlich, also links und rechts von dem über
das Gehäuseelement 120 ragenden Teil des Filterge-
stells 135, abgeführt wird. Wünscht der Benutzer eine
größere Abführfläche oder Öffnung, kann er dies durch
ein einfaches Hochziehen des Deckels 125 erreichen.
Wird der Deckel 125 komplett entfernt, kann die Filter-
einheit 140, die mit dem Deckel 125 zusammenhängt,
entnommen und gereinigt werden.
[0023] Der Deckel 125 ist gemäß diesem Ausfüh-
rungsbeispiel Griff des Filtergestells 135 bzw. der Filte-
reinheit 140 und das Filtergestell 135 hält die Filtereinheit
140. Wesentlicher Gegenstand des Ansatzes ist hierbei
weniger eine Erzeugung einer vertikal oder horizontal
orientierten Öffnung zum Abführen des Wrasens, son-
dern vielmehr eine Fragestellung, die eine vereinfachte
Handhabung der austauschbaren Filtereinheit 140 und
einen Umgang mit dem Deckel 125 betrifft. Der Benutzer
möchte die Filtereinrichtung 130 aufgrund einer mögli-
chen Verschmutzung im Betrieb nicht sehen und bei der
Entnahme der Filtereinrichtung 130 aus Angst vor Ver-
letzung oder aufgrund einer Handhabung außerhalb des
Sichtfeldes ungern in die Muldenöffnung 115 greifen.
Weiterhin möchte der Benutzer die zu reinigende Filter-
einrichtung 130 aus Gründen der Hygiene nicht berüh-
ren. Der Ansatz bietet weiterhin durch die Öffnungsein-
richtung eine einfache aber inszenierte Bewegung des
Deckels 125, einen Show-Effekt, und einen festen Abla-
geort für den Deckel 125 bei der Benutzung des Lüfters.
Der Ansatz liefert zu allen diesen Fragen eine Lösung:
Der Deckel 125 bildet mit dem Filtergestell 135 eine Ein-
heit. Dabei ist die Filtereinheit 140 in dem Filtergestell
135 eingelegt und der Deckel 125 ist als Griff an dem
Filtergestell 135 befestigt. Der Deckel 125 als Griff dient
dazu, die Einheit in Form der Abdeckvorrichtung 105,
beispielsweise zur Reinigung oder zum Filtertausch, ein-
fach entnehmbar zu machen. Bei entnommener Abdeck-
vorrichtung 105 ist die Filtereinheit 140 außerhalb der
Muldenöffnung 115 leicht zugänglich. Ggf. kann die gan-

ze Abdeckvorrichtung 105 inkl. der Filtereinrichtung 140,
die ein Fettfilter sein kann, in einen Geschirrspüler ge-
geben werden.
[0024] Das vertikale Verfahren zwischen einer Ruhe-
stellung und einer Betriebsstellung kann unterschiedlich
gelöst werden, nämlich rein motorisch oder rein mecha-
nisch oder durch Mischformen. Ein wenigstens zweistu-
figes Ausfahren zwischen einer hier dargestellten
Zu-/Betriebsstellung und einer in Fig. 3 und 7 dargestell-
ten Entnahmestellung ist möglich. Ein Auslöser für das
Verstellen kann manuell initiiert sein, beispielsweise
durch Tastendruck oder Push-To-Open, oder automati-
siert mit einem Einschalten des Lüfters bzw. der Dampf-
abzugshaube erfolgen. Ein Einsatz eines in Fig. 5 dar-
gestellten Sperrelements ist an beiden Längsseiten des
Filtergestells 135 möglich, um so einen Betrieb eines
Muldenlüfters mit der Muldenlüftereinlasseinheit 100 ne-
ben einem Gaskochfeld zu ermöglichen, wobei das
Sperrelement verhindert, dass eine Gasflamme oder un-
verbranntes Gas in die Abdeckvorrichtung 105 einge-
saugt wird.
[0025] Der Filter in Form der Filtereinheit 140 ist dem-
nach einfach und komfortabel aus der Muldenlüfterein-
lasseinheit 100 zu entnehmen. Der Deckel 125 muss
nicht gesondert entfernt werden. Der Öffnungsmecha-
nismus dient einem Begeisterungsfaktor und einer äs-
thetischen Anmutung der Abdeckvorrichtung 105.
[0026] Bei der in den Figuren 1 bis 8 vorgestellten klas-
sischen Anordnung der Filtereinrichtung 130 ist die Fil-
tereinrichtung 130 hinter der Muldenöffnung 115 in einem
sich vertikal nach unten erstreckenden Kanal in der Mul-
de 110 positioniert, wobei die Filtereinheit 140 in der Mul-
de 110 schräg/diagonal orientiert ist, um eine möglichst
große Filterfläche zu erreichen. Zur Entnahme der Filte-
reinheit 140 ist nicht wie bei bekannten Abdeckvorrich-
tungen ein manuelles Hineingreifen in die Mulde 110 er-
forderlich. Die Filtereinrichtung 130 bildet mit dem Deckel
125 eine starre Einheit und wird mit diesem entnommen,
um z. B. in der Spülmaschine gereinigt zu werden.

Figur 2 zeigt einen seitlichen Querschnitt einer Ab-
deckvorrichtung 105 gemäß einem Ausführungsbei-
spiel. Dabei kann es sich um die anhand von Fig. 1
beschriebene Abdeckvorrichtung 105 handeln.

Figur 3 zeigt einen seitlichen Querschnitt einer Mul-
denlüftereinlasseinheit 100 gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel. Dabei kann es sich um die anhand
von Fig. 1 beschriebene Muldenlüftereinlasseinheit
100 handeln, mit dem Unterschied, dass die Abdeck-
vorrichtung 105 gemäß diesem Ausführungsbeispiel
teilweise aus der Muldenöffnung 115 herausgefah-
ren oder herausgezogen wurde. Wrasen kann in die-
ser Stellung der Abdeckvorrichtung 105 über zwei
Abführflächen 300 in die Abdeckvorrichtung 105 ein-
gesaugt oder abgeführt werden.

Figur 4 zeigt einen seitlichen Querschnitt einer Mul-
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denlüftereinlasseinheit 100 gemäß einem Ausfüh-
rungsbeispiel. Dabei kann es sich um die anhand
einer der Figuren 1 oder 3 beschriebenen Mulden-
lüftereinlasseinheiten 100 handeln, mit dem Unter-
schied, dass die Abdeckvorrichtung 105 gemäß die-
sem Ausführungsbeispiel vollständig aus der Mul-
denöffnung 115 herausgezogen wurde.

Figur 5 zeigt einen seitlichen Querschnitt einer Ab-
deckvorrichtung 105 gemäß einem Ausführungsbei-
spiel. Dabei kann es sich um eine der anhand einer
der vorangegangenen Figuren beschriebenen Ab-
deckvorrichtungen 105 handeln, mit dem Unter-
schied, dass die Abdeckvorrichtungen 105 gemäß
diesem Ausführungsbeispiel zumindest ein Schutz-
element 500 aufweist, das dazu ausgebildet ist, um
ein Einströmen zumindest eines Gases und/oder ei-
ner Gasflamme in die Abdeckvorrichtung 105 zu ver-
hindern. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel weist
die Abdeckvorrichtung 105 zwei Schutzelemente
500 auf, die auch als Sperrelemente bezeichnet wer-
den können. Die Schutzelemente 500 sind gemäß
diesem Ausführungsbeispiel als zwei Abdeckbleche
ausgeformt, die an einer Innenseite des Filterge-
stells 135 angeordnet sind. Die Schutzelemente 500
decken die dem Wrasen zugewandten Seiten des
Filtergestells 135 bis zu einer bestimmten Höhe ab,
um einen Gaseintritt in die Muldenlüftereinlassein-
heit zu verhindern, wenn die Abdeckvorrichtung 105
in der Muldenöffnung aufgenommen ist. Bei dieser
Anwendung kann der Deckel 105 höher herausge-
zogen werden. Gemäß einem alternativen Ausfüh-
rungsbeispiel kann das Schutzelement 500 auch ad-
ditiv an die Abdeckvorrichtung 105 angebracht sein.

Figur 6 zeigt eine perspektivische Aufsicht auf eine
Muldenlüftereinlasseinheit 100 gemäß einem Aus-
führungsbeispiel. Dabei kann es sich um eine der
anhand einer der Figuren 1, 3 oder 4 beschriebenen
Muldenlüftereinlasseinheiten 100 in der in Fig. 1 dar-
gestellten Stellung handeln.

Figur 7 zeigt eine perspektivische Aufsicht auf eine
Muldenlüftereinlasseinheit 100 gemäß einem Aus-
führungsbeispiel. Dabei kann es sich um eine der
anhand einer der Figuren 1, 3, 4 oder 6 beschriebe-
nen Muldenlüftereinlasseinheiten 100 in der in Fig.
3 dargestellten Stellung handeln.

Figur 8 zeigt eine perspektivische Aufsicht auf eine
Muldenlüftereinlasseinheit 100 gemäß einem Aus-
führungsbeispiel. Dabei kann es sich um einen der
anhand einer der Figuren 1, 3, 4, 6 oder 7 beschrie-
benen Muldenlüftereinlasseinheiten 100 in der in
Fig. 4 dargestellten Stellung handeln.

Figur 9 zeigt eine perspektivische Aufsicht auf eine
Abdeckvorrichtung 105 gemäß einem Ausführungs-

beispiel. Dabei kann es sich um eine der anhand
einer der vorangegangenen Figuren beschriebenen
Abdeckvorrichtungen 105 handeln, mit dem Unter-
schied, dass die Filtereinrichtung 130 gemäß die-
sem Ausführungsbeispiel zumindest teilweise in
dem Deckel 125 aufgenommen ist. Hierzu weist der
Deckel 125 eine Durchgangsöffnung 900 auf, in der
die Filtereinrichtung 130 angeordnet ist. Die Durch-
gangsöffnung 900 ist dazu ausgeformt ist, um im auf-
genommenen Zustand des Deckels 125 in der Mul-
denöffnung 115 ein Passieren von Wrasen in die
Mulde 110 zu ermöglichen. Die Filtereinrichtung 130
weist gemäß diesem Ausführungsbeispiel kein Fil-
tergestell auf und ist vollständig in dem Deckel 125
aufgenommen.

[0027] Im Folgenden werden Ausführungsbeispiele
anhand der Figur 9 nochmals näher beschrieben: Ab-
zugshauben haben während einer aktiven Absaugung
häufig einen offenen Saugkanal in Form der Mulde in der
Kochfläche. Im Normalfall ist die Muldenöffnung mit einer
Abdeckung beispielsweise aus Glaskeramik zugedeckt.
Für das Herausnehmen und das Einlegen der Abdeck-
vorrichtung 105 sind anhand der Figuren 9 bis 12 unter-
schiedliche Varianten aufgezeigt, die aufgrund einer in
Fig. 13 beschriebenen quer liegenden Draht T-Konstruk-
tion, die aus zwei herausnehmbaren T-Stücken ausge-
formt ist, alle nicht in die Mulde oder einen Filterraum
fallen können. Die Abdeckung in Form des Deckels 125
kann zur Abschirmung für das Gaskochfeld nur zum Zu-
decken des Saugkanals flach und nur aus Glaskeramik
sein. Der Deckel 125 kann aber auch wie in Fig.10 be-
schrieben zum Aufstellen sein.
[0028] Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist die Ab-
deckvorrichtung 105 eine permanente Abdeckung mit in-
tegrierter Filtereinrichtung 130 aus Maschendraht stabi-
ler Ausführung, z. B. verschweißt im Walzverfahren. Bei
einer gezielt dimensionierten Drahtstärke und Maschen-
weite lässt sich hierbei auch eine schalldämmende Ei-
genschaft einstellen. Weiter bietet dieser Ansatz einen
Flammenschutz gegen das Einsaugen zumindest einer
Flamme eines neben der Muldenöffnung positionierten
Gasbrenners im Bereich des Gaskochfelds. Vorteilhaf-
terweise kann der Deckel 125 nicht in die Mulde fallen.
Das Einlegen der Abdeckvorrichtung 105 in die Mulden-
öffnung ist einfach, von der Seite längs und quer schieb-
bar.
[0029] Eine hier beschriebene permanente Abde-
ckung aus Maschendraht bietet Flammenschutz und ver-
ringert Schallgeräusche durch den Einsatz von Ma-
schendraht anstelle von Glaskeramik. Die Abdeckung ist
kundenfreundlicher als bekannte Deckel, sie braucht
beim Einschalten der Absaugung nicht jedes Mal abge-
nommen und aufgelegt zu werden. Weiterhin bietet sie
flammhemmende Eigenschaften, bzw. eine Flammsper-
re und verringert bei ausgesuchter Dimensionierung Lüf-
tergeräusche der Saugöffnung bzw. Muldenöffnung.
[0030] Die Figuren 9 bis 14 zeigen ein flächenbündiges
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Konzept der Abdeckvorrichtung 105. Hierbei ist die Ab-
deckvorrichtung 105 zumindest abschnittsweise als mit
dem Deckel 125 flächenbündig gestaltete Filtereinrich-
tung 130 ausgeführt. Dabei kann die Filtereinrichtung
130, die auch als Filterelement bezeichnet werden kann,
als Fettfilter oder alternativ als Flammenfilter dienen.
[0031] Das zumindest abschnittsweise an dem Deckel
125 ausgebildete Gewebe, Gewirke, oder Gestricke in
Form der Filtereinrichtung 130 kann als Fettfilter dienen.
Vorzugsweise kann eine solche Abdeckvorrichtung 105
nach intensivem Gebrauch abgenommen und in der
Spülmaschine gereinigt werden. Wird die Muldenöffnung
mit einem z. B. weitmaschigen Gewebe verschlossen,
kann dies gemäß einem in Fig. 14 dargestellten alterna-
tiven Ausführungsbeispiel einen Flammendurchtritt ver-
hindern. Dabei ist das Gewebe vorzugsweise aus einem
feuerbeständigen Material und derart weitmaschig, dass
sich extrem wenig, vorzugsweise kein Fett daran anla-
gern kann. Dies wird erreicht, da das kalte Metallgewebe
der Flamme Energie entzieht und eine durchtretende
Flamme erlischt. Die Flamme würde, sofern sie das Netz
bzw. Gewebe erreicht, sich an diesem anschmiegen und
nach oben steigen, nicht aber hindurchtreten. Auch die-
ses Ausführungsbeispiel ermöglicht bei der Benutzung
des Muldenlüfters eine geschlossene Muldenöffnung,
wodurch ein Hereinfallen von Gegenständen wie Löffeln,
Messer und/oder Lebensmitteln, wie oder Nudeln in die
Mulde verhindert wird.
[0032] Figur 10 zeigt eine perspektivische Seitenan-
sicht einer Muldenlüftereinlasseinheit 100 gemäß einem
Ausführungsbeispiel. Dabei kann es sich um eine der
anhand einer der Figuren 1, 3, 4, 6, 7 oder 8 beschrie-
benen Muldenlüftereinlasseinheiten 100 handeln, mit
dem Unterschied, dass der Deckel 125 in eine Aufstell-
stellung 1000 aufstellbar ist, in der der Deckel 125 selbst
die Filtereinrichtung 130 ausformt. Der Deckel 125 ist in
der hier dargestellten Aufstellstellung 1000 quer zu der
Muldenöffnung 115 von der Mulde 110 weg geklappt wor-
den.
[0033] Bei einer Verwendung eines Muldenlüfters ne-
ben einem Gasbrenner muss sichergestellt werden, dass
der Muldenlüfter die Gasflamme nicht ansaugt. Diese
könnte mit einer als ein Fettfilter ausgeformten Filterein-
richtung in Kontakt geraten und bei einem unzureichend
gereinigten Fettfilter in dem Fettfilter haftende Fette ent-
zünden. Eine hier vorgestellte Abdeckvorrichtung 105
kann zwischen der Muldenöffnung 105 und dem Gas-
brenner aufgestellt werden und so eine Strömungsbar-
riere für die Flamme schaffen. Wrasen aus einem deut-
lich höher gelegenen Gargeschirr, z. B. aus einem Topf
oder einer Pfanne, kann leicht über das aufgestellte Ab-
deckelement in die Muldenöffnung 115 strömen.
[0034] Figur 11 zeigt eine perspektivische Aufsicht auf
eine Muldenlüftereinlasseinheit 100 gemäß einem Aus-
führungsbeispiel. Dabei kann es sich um die anhand von
Fig. 10 beschriebene Muldenlüftereinlasseinheit 100
handeln, mit dem Unterschied, dass der Deckel 125 nicht
aufgestellt ist, aber in der Muldenöffnung 115 von der

Seite längs und quer verschoben wurde. Die Muldenöff-
nung 115 ist in dieser Stellung des Deckels 125 teilweise
verschlossen.
[0035] Figur 12 zeigt eine perspektivische Aufsicht auf
eine Muldenlüftereinlasseinheit 100 gemäß einem Aus-
führungsbeispiel. Dabei kann es sich um die anhand von
Fig. 11 beschriebene Muldenlüftereinlasseinheit 100
handeln, mit dem Unterschied, dass der Deckel derart
verschoben wurde, dass er die Muldenöffnung 115 bei-
nahe vollständig verschließt.
[0036] Figur 13 zeigt eine perspektivische Aufsicht auf
eine Muldenöffnung 115 einer Muldenlüftereinlassein-
heit. Dabei kann es sich um eine der Muldenöffnungen
115 der anhand einer der Figuren 10 bis 12 beschriebe-
nen Muldenlüftereinlasseinheiten handeln. Zwei T-förmi-
ge Elemente 1300 erstrecken sich von zwei Enden der
Muldenöffnung 115 zu einer Mitte der Muldenöffnung 115
hin, wobei die jeweils kürzere Seite der T-förmigen Ele-
mente 1300 der Mitte der Muldenöffnung 115 zugewandt
und quer zu einer Haupterstreckungslänge der Mulden-
öffnung 115 angeordnet ist. Die T-förmigen Elemente
1300 sind dazu ausgeformt, um eine der anhand der Fi-
guren 9 bis 12 beschriebenen Abdeckvorrichtungen auf-
zunehmen und in der Muldenöffnung 115 zu halten, oh-
ne, dass diese in die Mulde hineinfallen kann.
[0037] Figur 14 zeigt eine Aufsicht auf eine Abdeck-
vorrichtung 105 gemäß einem Ausführungsbeispiel. Da-
bei kann es sich um die anhand von Fig. 9 beschriebene
Abdeckvorrichtung 105 handeln, mit dem Unterschied,
dass die Abdeckvorrichtung 105 anstelle der Filterein-
richtung in der Durchgangsöffnung 900 das feuerbestän-
dige Material 1400 aufweist und die Filtereinrichtung wie
in den Figuren 1 bis 8 an der Abdeckvorrichtung 105
angeordnet ist.
[0038] Im Folgenden werden Ausführungsbeispiele
anhand der Figur 14 nochmals näher beschrieben:
[0039] Dargestellt ist in Fig. 14 eine Abdeckvorrichtung
105 mit einer Gewebeabdeckung in Form des feuerbe-
ständigen Materials 1400. Filtereinrichtungen von Mul-
denlüftern liegen meistens unten in einer Mulde im Mul-
denlüfter und werden bei Nicht-Gebrauch durch den De-
ckel 125 o.ä. verdeckt. Im aktiven Zustand ist die Mul-
denöffnung des Muldenlüfters oft offen, der Benutzer
kann in die Mulde hineinschauen und ggf. können Teile
wie Kochwerkzeuge oder Gargut in die Mulde fallen. Au-
ßerdem können die Filtereinrichtungen nur unergono-
misch durch die kleine Muldenöffnung oder unten aus
dem Muldenlüfter entnommen werden.
[0040] Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist der
Muldenlüfter oben durch eine luftdurchlässige, gewebe-
änhnliche Abdeckung in Form der Abdeckvorrichtung
105 mit dem feuerbeständigen Material 1400 optisch ver-
schließbar. Die Abdeckvorrichtung 105 muss vorteilhaf-
terweise beim Gebrauch des Muldenlüfters nicht aus der
Muldenöffnung entfernt werden. Die Fläche des feuer-
beständigen Materials 1400 ist dabei so luftdurchlässig,
dass der Wrasen ohne große Verluste die Durchgangs-
öffnung 900 des Deckels 125 durchdringt und weiter un-
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ten im Muldenlüfter von der herkömmlichen Filtereinrich-
tung erfasst wird. Die Filtereinrichtung kann nach Ent-
nahme des Deckels 125 mit dem feuerbeständigen Ma-
terial 1400 aus der Muldenöffnung nach oben herausge-
nommen werden.
[0041] Gemäß einem alternativen Ausführungsbei-
spiel wird der Muldenlüfter wie in Fig. 9 oben im Bereich
der Muldenöffnung durch eine luftdurchlässige, filterähn-
liche Abdeckung, beispielsweise aus einem Gewebe, z.
B. aus Metall und/oder einer perforierten oder mikroper-
forierten Oberfläche aus Metall, Kunststoff und/oder Glas
optisch verschlossen, wobei die Abdeckung beim Ge-
brauch des Muldenlüfters ebenfalls nicht entfernt werden
muss. Das Gewebe entspricht hierbei den funktionalen
Anforderungen der Filtereinrichtung, sodass die Filter-
einrichtung unten im Muldenlüfter nicht mehr benötigt ist.
Dadurch könnte auch die gesamte Gerätehöhe des Mul-
denlüfters enorm verringert werden. Die Filtereinrichtung
liegt dabei immer abdeckend auf der Muldenöffnung, im
aktiven wie inaktiven Zustand des Muldenlüfters, und
kann nach jedem Gebrauch einfach z. B. in der Spülma-
schine gereinigt werden. Bei diesem alternativen Aufbau
der Abdeckvorrichtung 105 ist ein weiterer Vorteil, dass
die Muldenlüftereinlasseinheit durch die flach aufliegen-
de Filtereinrichtung viel Aufbauhöhe einspart, die sonst
durch eine in den Figuren 1 bis 8 dargestellte geneigte
Filtereinheit im Innern der Mulde entsteht. Bei beiden
Ausführungsbeispielen liegt die Abdeckung flächenbün-
dig oder nahezu flächenbündig zu angrenzenden Gerä-
ten wie Kochfeldern, CombiSet-Geräten oder einer Ar-
beitsplatte auf. Die Abdeckvorrichtung 105 ist einfach zu
entnehmen, um den Muldenlüfter im Innern zu reinigen.
Das feuerbeständige Material 1400 oder die Filtereinrich-
tung in der Durchgangsöffnung 900 kann aus verschie-
denen Materialien bestehen, z. B. aus Textil, Kunststoff,
Edelstahl, sonstigen Verbundstoffen, z. B. Glasfaserver-
bundstoff, und kann einteilig/einlagig oder mehrtei-
lig/mehrlagig ausgeführt sein.
[0042] Figur 15 zeigt eine Aufsicht auf ein feuerbestän-
diges Material 1400 und einen Querschnitt eines feuer-
beständigen Materials 1400 gemäß einem Ausführungs-
beispiel. Dabei kann es sich um das in Fig. 14 beschrie-
bene feuerbeständige Material 1400 handeln.

Patentansprüche

1. Abdeckvorrichtung (105) für einen Muldenlüfter, wo-
bei die Abdeckvorrichtung (105) zumindest die fol-
genden Merkmale aufweist:

- einen Deckel (125), der dazu ausgeformt ist,
um von einer Muldenöffnung (115) einer Mulde
(110) des Muldenlüfters (100) aufgenommen zu
werden, um die Muldenöffnung (115) zumindest
teilweise zu verschließen; und
- eine Filtereinrichtung (130), die dauerhaft mit
dem Deckel (125) verbunden ist.

2. Abdeckvorrichtung (105) gemäß Anspruch 1, bei der
die Filtereinrichtung (130) ein Filtergestell (135) und
eine Filtereinheit (140) aufweist, die von dem Filter-
gestell (135) aufgenommen ist, wobei das Filterge-
stell (135) zwischen dem Deckel (125) und der Fil-
tereinheit (140) angeordnet ist.

3. Abdeckvorrichtung (105) gemäß Anspruch 2, bei der
die Filtereinheit (140) der Filtereinrichtung (130)
quer zu dem Deckel (125) angeordnet ist.

4. Abdeckvorrichtung (105) gemäß einem der voran-
gegangenen Ansprüche, die eine Öffnungseinrich-
tung aufweist, die dazu ausgebildet ist, um die Ab-
deckvorrichtung (105) in einem in der Muldenöff-
nung (115) aufgenommenen Zustand mechanisch
und/oder magnetisch und/oder motorisch aus der
Muldenöffnung (115) heraus beweglich zu machen.

5. Abdeckvorrichtung (105) gemäß einem der voran-
gegangenen Ansprüche, bei der der Deckel (125)
zumindest einen Magneten aufweist, der dazu aus-
gebildet ist, um den Deckel (125) in einem aufge-
nommenen Zustand der Abdeckvorrichtung (105) in
der Muldenöffnung (115) in der Muldenöffnung (115)
zu halten.

6. Abdeckvorrichtung (105) gemäß einem der voran-
gegangenen Ansprüche, bei der die Filtereinrichtung
(130) zumindest ein Schutzelement (500) aufweist,
das dazu ausgebildet ist, um ein Einströmen zumin-
dest eines Gases und/oder einer Gasflamme in die
Abdeckvorrichtung (105) zu verhindern.

7. Abdeckvorrichtung (105) gemäß einem der voran-
gegangenen Ansprüche, bei der der Deckel (125)
zumindest eine Durchgangsöffnung (900) aufweist,
die dazu ausgeformt ist, um im aufgenommenen Zu-
stand des Deckels (125) in der Muldenöffnung (115)
ein Passieren von Wrasen in die Mulde (110) zu er-
möglichen.

8. Abdeckvorrichtung (105) gemäß Anspruch 7, bei der
in der Durchgangsöffnung (900) zumindest ein feu-
erbeständiges Material (1400) angeordnet ist.

9. Abdeckvorrichtung (105) gemäß einem der Ansprü-
che 4 bis 8, bei der die Filtereinrichtung (130) zumin-
dest teilweise in dem Deckel (125) aufgenommen ist.

10. Abdeckvorrichtung (105) gemäß einem der voran-
gegangenen Ansprüche, bei der der Deckel (125)
dazu ausgeformt ist, um zumindest teilweise quer
zu der Muldenöffnung (115) von der Mulde (110) weg
aufstellbar zu sein.

11. Abdeckvorrichtung (105) gemäß einem der voran-
gegangenen Ansprüche, die dazu ausgeformt ist,
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um im in der Muldenöffnung (115) aufgenommenen
Zustand in der Muldenöffnung (115) verschiebbar
zu sein.

12. Muldenlüftereinlasseinheit (100) für einen Mulden-
lüfter, wobei die Muldenlüftereinlasseinheit (100) zu-
mindest eine Mulde (110) und eine Abdeckvorrich-
tung (105) gemäß einem der vorangegangenen An-
sprüche aufweist, wobei der Deckel (125) der Ab-
deckvorrichtung (105) in einer Muldenöffnung (115)
der Mulde (110) aufgenommen ist.
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